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Vorwort

„… denn geschaffen hast du uns im Hinblick auf dich,
und unruhig ist unser Herz, bis es ruht in dir.“

(Hl. Augustinus)

Die in seinem Tiefgang unüberbietbare, vielzitierte und klassische Feststel-
lung des Augustinus ist bleibend aktuell. In ihrer Dichte die ganze existen-
tielle Spannung menschlichen Lebens im Kern enthaltend, gehört sie ins
Repertoire jeder wahrhaft christlichen Spiritualität und deren theologisch-
anthropologischen Reflexion. Die Zielperspektive der menschlichen Rast-
und Ruhelosigkeit verortet sie in Gott, dem Schöpfer und Vollender. Im
Lichte dieser keineswegs nur theoretisch durchdachten, sondern vom Kir-
chenvater Augustinus vielmehr praktisch-existentiell errungenen Erkennt-
nis ist die Erfüllung der alles übergreifenden Sehnsucht des Menschen
nach unbedingter Annahme und letztgültigem Sinn ausschließlich ver-
tikal – vonGott her – zu denken: „Die Sehnsucht desmenschlichenHerzens
ist so groß, dass allein Gott groß genug ist, sie zu erfüllen.“ (Walter Kasper)

„Was also ist der Mensch?“, so ist vor dem Hintergrund der augusti-
nischen Aussage zu fragen. Walter Kardinal Kasper – dem diese Festgabe
zum 90. Geburtstag gewidmet sei – gab zu dieser Urfrage menschlicher
Existenz in einem Artikel zur Theologischen Anthropologie aus dem Jahre
1977 eine wegweisende Orientierung: Der Mensch ist derjenige, „der zur
Gemeinschaft mit Gott und den Menschen berufen und befreit ist. Der-
jenige, der in Jesus Christus, dem Gott-Menschen, in die Gemeinschaft
mit Gott und den Menschen hineingenommen ist und Freund Gottes und
der Menschen sein darf. Sinn und Erfüllung personalen Seins ist also die
Liebe, die ebendarin sie selbst ist, dass sie eins ist mit den anderen. Dies ist
letztlich nur möglich, indem sie ganz eins ist mit Gott. Denn Gott ist die
alle und alles umfassende Liebe; als solche ist er Grund und Ziel des Men-
schen.“ (WKGS 8, 373)

Im Lichte dieser theologischen Dimension menschlicher Existenz
werden die tiefsten menschlichen Bedürfnisse nach existentieller Sinn-
erfüllung, ganzheitlicher Annahme sowie bleibend-endgültiger Glückselig-
keit greifbar. Der Mensch kann sich im Tiefsten nicht mit nihilistischer
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Endlichkeit abfinden, sondern sucht unentwegt nach unvergänglicher Er-
füllung, denn „alle Lust will Ewigkeit“ (Friedrich Nietzsche). Dieser
menschliche Sinn für Fülle (Charles Taylor) stellt schließlich die Weichen,
auf denen das anthropologische Argument für die Existenz Gottes Einzug
nehmen kann – und letztlich muss. Denn will sich der Mensch nicht in
humanistisch-anthropozentrischer Fasson zum „findigen Tier“ (Karl Rah-
ner) zurückkreuzen, wird sich eine im gesellschaftlichen Diskurs vielmals
stillschweigend vorausgesetzte materialistisch verengte Perspektive auf
die Dimension Gottes hin weiten müssen. Ersteres käme einer „lebens-
gefährlichen Amputation des Menschen“ (Walter Kasper) gleich, letzteres
tangiert die oft verschüttete Glaubens- und Herzensdimension mensch-
licher Existenz, in denen Wesentliches sichtbar wird (Antoine de Saint-
Exupéry).

Das Wesentliche sieht man mit den „Augen des Glaubens“ (Pierre
Rousselot), das heißt, in Jesus Christus den von allen Menschen gesuchten
Gott zu entdecken: „Wer mich gesehen hat, hat den Vater gesehen.“ (Joh
14,9) Derjenige, der Gott ist, hat sich in Jesus Christus entäußert und
wurde Mensch für uns (Phil 2,6–11), um „zu suchen und zu retten, was
verloren ist“ (Lk 19,10). Die christliche Hoffnung auf rettende Erlösung
und ewige Vollendung gründet im personal-dialogischen Glauben an die
Person Jesu Christi, der gekommen ist, damit wir „das Leben haben und
es in Fülle haben“ (Joh 10,10). Er ist als letztgültige Selbstoffenbarung
Gottes das Zentrum der Welt- und Heilsgeschichte; er ist „der Weg, die
Wahrheit und das Leben“ (Joh 14,6).

Der Glaube an die heilbringende doppelte Proexistenz Jesu Christi
vollzieht sich in einer post-christlichen, säkularen Zeit fast ausschließlich
im Kontext individueller Entscheidungsprozesse, die aufgrund der zeit-
genössischen Multioptionalität bleibend angefochten sind. Dabei ist der je
eigene Glaubensakt (fides qua creditur) stets in sich geöffnet auf die stüt-
zende Gemeinschaft der Mitglaubenden in der Kirche, der Jesus Christus
seine mitgehende Präsenz zugesagt hat, „alle Tage bis zum Ende der Welt“
(Mt 28,20).

Im Horizont dieser heilsgeschichtlich-ekklesiologischen Perspektive
kann die Kirche, will sie ihrem Auftrag, das Sakrament der innigsten Ver-
einigung der Menschen mit Gott zu sein, treu bleiben, nicht dauerhaft da-
rauf verzichten, Menschen in eine innere und tiefere Verbindung mit Gott
zu führen. Die Herausforderung liegt dabei insbesondere in der Überwin-
dung der Diskrepanz zwischen einer Gott-suchenden Spiritualität und der
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Kirche als Erlebnisort Gottes. Die Überwindung dieser Diskrepanz und die
Neuentdeckung der kirchlichen Identität im Heilsplan Gottes ist die Vo-
raussetzung eines neuen dringend gebotenen missionarischen Aufbruchs.

Die Beiträge dieses Bandes gehen dieser theologischen Fragestellung
nach der Kirche als Ort der Gegenwart Gottes mit einer tragenden Spiri-
tualität auf den Grund und erörtern diese aus unterschiedlichen Perspek-
tiven – freilich nicht ohne redliches Bemühen um einen lauteren analyti-
schen Blick auf die gegenwärtigen gesellschaftlichen und innerkirchlichen
Diskurse sowie ein gewissenhaftes Ringen umWiedergewinnung der kirch-
lichen Glaubwürdigkeit in Zeiten der Glaubens- und Kirchenkrise. Sie bil-
den zugleich ein lebendiges Zeugnis der großen Bandbreite eines inner-
kirchlichen Fragens nach dem evangeliumsmäßigen Verhältnis von Tradi-
tion und Innovation – von der Bewahrung des Glaubensgutes wie dessen
zeitgemäße Übersetzung in die Gegenwart hinein. So verbinden alle Auto-
rinnen und Autoren mit ihren je eigenen Glaubenserfahrungen und Be-
trachtungsweisen das Suchen und (Über-)Setzen der gemeinsamen Sehn-
sucht: Gott. Für dieses persönliche Zeugnis sei allen Mitwirkenden herzlich
gedankt.

Möge Gott den Jubilar Kardinal Walter Kasper und uns alle mit sei-
nem reichen Segen begleiten, damit wir den Gott Jesu Christi mit Freude
und Zuversicht in Kirche und Welt bezeugen können.

Vallendar, am Fest der Epiphanie des Herrn 2023

Die Herausgeber
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